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Organ feer fcfynmsertfcfyen 8rmee*

fer $a)toti). JJlUitänritrdjrtft XXIX. ^afergang.

8«fel, 27. Dftofect. IX. ^afjre^ang. 1863. Mr. 43.

©te fcfiweijerif^e 2ftttitaräeüung erfcfjefut in wofyfatti&jtn ©oy-petmtmmcrn. ©er $ret« bit @nbc 1863 ffi franfo burd) bie

ganjc ©t^weij.^r. 7. —. ©ie ScjMungcn werben bireft an bie SScrtaggfeanblung „bte (SefetoetjjljlUtferifefeC Verlag^buife*
feanbluUB in öftfel" abrefftrt, ber öetrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd)'Wafynaljmc erfioben.

a3erantwortlfdjer Sdcbattor: Dberft SSidanb.

Her Crttj)pen3ufammen3ug im ©kr-aargau.
£etbft 1863.

(gortfe^ung.)

16. ©eptember.

Herr Oberft Veiffon erfeielt für biefen Sag fol*
genben Vefefel, ber ifem am 15. AbenbS übergeben

wurbe:
„Herr Oberft! Sangen muft SRorgen, am 16.

„©eptember, um jebett SßreiS genommen werben,

„©efer wünftfeettSwertfe wäre eS, ben bortigen Ueber*

„gang gtt gewinnen, um ben ©egner, ber mit feinem

„@roS, wie id) oorauSgefefct feabe, oott Dttett na*
„©olotfeum ft* bewegt, für feine linfe gtanfe be*

„forgt gu ma*en.
„©reifen ©ie bemgemäft Sangen am 16. an. Ser

„Ort ift bttr* bie bominireitbe H'öfee beS ©emf*=
„OergeS gebedt. ©in Angriff in ber gronte bürfte
„bafeer ftfewtertg imb nur bann erfotgrei* werbeit,

„wenn gtei*geüig ein folefeer bur* bie Rieberung von
„Seitingen auS gegen bie re*te glanfe beS geinbeS

„oerfu*t würbe.

„3* ratfee Sfenen bafeer, bett geinb bur* Sfere

„Aoantgarbebrigabe über Rötfeenfea* in ber gronte

„gu beftfeäftigett, bagegen mit Sferer erften unb brit*
„ten Vrigabe unb ber Kaoatteric linfS über Aeftfei

„na* ©«feigen unb Seitingen gu marf*iren. Von
„Seitigett auS gefet bann 3fer Angriff längs beti

„walbigen Hängen gegen Sangenrieb uub bur* bie

„Rieberung naefe Uttterfeolgfeab.

„Sfere ArtiUerie folgt 3fettett mit AuSnafeme eitteS

„6=8" Kanonen* uttb eineS 12=8" H^nbi^gugeS ber

„Vatterie Rr. 13, wel*e ©ie ber gweiteu Vrigabe

„gu iferem grotttatangriff gutfeeileu werbeit.

„@inb ©ie oorwärtS Seitingen angefommen, fo

„werben ©ie Sfereu Aufmarf* lei*t bur* Sfere ge*

„gogetie Artillerie beden fonnen."
Siefem Vefefel gemäft beorberte Oberft Veiffon bett

(Sfeef ber gweiten Vrigabe, bem er jebo* ttur btn
Haubi^gug ber Vatterie Rr. 13 gutfeeitte, ben geittb
über Rötfeenfea* in ber gront gu bef*äftigett uub

gegen SaffiSw$)l feinen linfen glüget gu feebrofeen.

©r folle ni*tS ©mftli*eS utttemefemen, efee ni*t
bk Hauptfotottne bei Seitingen Sßofttion gefaftt; beim

Angriff auf bk Btabt formire feine Vrigabe ben

xtebten glüget.

Sie erfte Vrigabe erfeielt ben Vefefel am 16. um
8 Ufer bei Dber*Deng bereit gu ftefeett, bie brüte bei

Aeftfei, bie Artillerie gwiftfeen beibett.

Sie H<*nptfolonne wurbe ttamentli* barauf auf*
merffam gema*t, ifere reebte gtanfe gu ft*em, in*
bem oon ba am efeeften ©treifpatrouiffen beS ©eg*
herS gu erwartett.

Siefe Vefefele würben genau auSgefüfert.

SaS DftforpS — Herr Dberft ©ftfeer — erfeielt

feinerfeüS folgenben Vefefel:

„Herr Dberft! ©offte Sfer ©egner, ber feeute

„Hergogeubu*fee befe^t bat, morgen an Sfenen oor*
„bei gegen Aarwangen unb Dttett oerbringett wot*
„ten, fo ergreifen ©ie bie Offenftoe, um itt feine

„linfe gtanfe gu fteften; foltte er ft* gegen Sangen
„wenben, fo featten ©ie biefett Sßuuft gemäft meiner

„früfeern Snftruftion feartnädig feft.

„SebenfaffS fenben ©ie SRorgenS 7 Ufer gwei ftarfe
„KaoaKeriepatrouiffen gegen Rötfeenba* uub Sang*
„Wi)t unb über ©ubingen uub Seitingen na* Aeftfei

„üor. Vitben ©ie biefetben auS ben beiben Kaoal*

„terie=Kompagnien, wet*e itt Sangen fatttonirett $

„bie beiben anbern Kompagnien fengentriren ©ie in
„Sangen.

„Sie übrigen Sruppen fonnen im Viouaf bleiben,

„bis Veri*t eingebt, ©reift ber geinb Sangen an

„uub müffett ©ie auf baS linfe Aareufer wei*en,
„fo gerftören ©ie bie Vrüde jebenfallS fo grünbli*
„als mögli*. SReinen ©rfuubiguugett nad) verfügt
„ber geiub über feinen Sßotttontrain."

Siefem erften Vefefel, ben Oberft ©ftfeer no* am

15. erfeielt, folgte bann in ber SRorgenfrüfee beS 16.

ein weiterer, wet*er lautete:

„Herr Oberft! Um Sangen im gaffe eines ernft*

„li*eu Angriffs wirffam gu oertfeeibigen, muft ber

„®entf*feerg in Sferem Vefttj bleiben. Vefe^en ©ie

„ifen mit ber gweiten Vrigabe uttb brei ©*ü$en=

Allgcmcinc

^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schwch. MitürMchrist XXIX. Jahrgang.

Basel, 27. Oktober. IX. Jahrgang. 1863. «ir. ck«.

Die schweizerische MilitZrzeitung erscheint in wöchentlichen Doppelnummcrn. Der Preis bis Endc 4863 ist franko durch die

ganze Schweiz. Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direkt an die Vcrlagshandlung „die Schweighauserischc Verlagsbuch¬
handlung in Basel" adrcssirt, der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch'Nachnahmc crhobcn.

Verantwortlicher Redaktor: Oberst Wieland.

Der Truppenzufammenzug im Ober-Rargau.

Herbst 1863.

(Fortsetzung.)

16. September.

Herr Oberst Veillon erhielt für diesen Tag
folgenden Befehl, der ihm am 15. Abends übergeben

wurde:
„Herr Oberst? Wangen muß Morgen, am 16.

„September, um jeden Preis genommen werden.

„Sehr wünschenswerth wäre es, den dortigen Ueber-

„gang zu gewinnen, um den Gegner, der mit seinem

„Gros, wie ich vorausgesetzt habe, von Ölten nach

„Solothurn stch bewegt, für feine linke Flanke
besorgt zu machen.

„Greifen Sie demgemäß Wangen am 16. an. Der
„Ort ist durch die dominirende Höhe des Gemsch-

„berges gedeckt. Ein Angriff in der Fronte dürfte
„daher schwierig und nur dann erfolgreich werden,

„wenn gleichzeitig ein folcher durch die Niederung von
„Deitingen aus gegen die rechte Flanke des Feindes
„verfucht würde.

„Ich rathe Ihnen daher, den Feind durch Ihre
„Avantgardebrigade über Röthenbach in der Fronte

„zu beschäftigen, dagegen mit Ihrer ersten und dritten

Brigade und der Kavallerie links über Aeschi

„nach Subigen und Deitingen zu marschireu. Von
„Deitigen aus geht dann Ihr Angriff längs den

„waldigen Hängen gegen Wangcnried und durch die

„Niederung nach Unterholzbad.

„Ihre Artillerie folgt Ihnen mit Ausnahme eines

„6-S Kanonen- und eines 12-F Haubitzzuges der

„Batterie Nr. 13, welche Sie der zweiten Brigade

„zu ihrem Frontalangriff zutheilen werden.

„Sind Sie vorwärts Deitingen angekommen, fo

„werden Sie Ihren Aufmarsch leicht durch Ihre
gezogene Artillerie decken können."

Diesem Befehl gemäß beorderte Oberst Veillon den

Chef der zweiten Brigade, dem er jedoch nur den

Haubitzzug der Batterie Nr. 13 zutheilte, den Feind
über Röthenbach in dcr Front zn beschäftigen und

gegen Walliswyl feinen linken Flügel zu bedrohen.

Er solle nichts Ernstliches unternehmen, ehe nicht
die Hauptkolonue bei Deitingen Posttion gefaßt; beim

Angriff auf die Stadt formire feine Brigade den

rechten Flügel.

Die erste Brigade erhielt den Befehl am 16. um
8 Uhr bei Ober-Oenz bereit zu stehen, die dritte bei

Aeschi, die Artillerie zwischen beiden.

Die Hauptkolonne wurde namentlich darauf
aufmerksam gemacht, ihre reckte Flanke zu sichern,
indem von da am ehesten Streifpatrouillen des Gegners

zu erwarten.

Dicfe Befehle wurden genau ausgeführt.

Das Ostkorps — Herr Oberst Escher — erhielt
seinerseits folgenden Befehl:

„Hcrr Oberst! Sollte Ihr Gegner, der heute

„Herzogenbuchsee besetzt hat, morgen an Ihnen vor-
„bei gegen Aarwangen und Ölten vordringen
wollen, so ergreifen Sie die Offensive, um in seine

„linke Flanke zu stoßen; sollte er stch gegen Wangen
„wenden, so halten Sie diesen Punkt gemäß meiner

„frühern Instruktion hartnäckig fest.

„Jedenfalls fenden Sie Morgens 7 Uhr zwei starke

„Kavalleriepatrouillen gegen Rötheilbach und Wanz-

„wyl und über Tübingen und Deitingen nach Aeschi

„vor. Bilden Sie dieselben aus den beiden

Kavallerie-Kompagnien, welche in Wangen kantonirenz

„die beiden andern Kompagnien konzentriren Sie in
„Wangen.

„Die übrigen Truppen können im Bivuak bleibcu,

„bis Bericht eingeht. Greift der Feind Wangen an

„und müssen Sie auf das linke Aareufer weichen,

„so zerstören Sic die Brücke jedenfalls so gründlich

„als möglich. Meinen Erkundigungen nach verfügt
„der Feind über keinen Pontontrain."

Diesem ersten Befehl, den Oberst Escher noch am

15. erhielt, folgte dann in der Morgenftühe des 16.

ein weiterer, welcher lautete:

„Herr Oberst! Um Wangen im Falle eines

ernstlichen Angriffs wirksam zu vertheidigen, muß der

„Gcmschbcrg in Ihrem Besitz bleiben. Besetzen Sie

„ihn mit der zweiten Brigade uud drei Schützen-
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„Kompagnien; ben H^nbi^gttg fteffett ©ic fo auf,
„baft cr mit ©rannten bie ©trafte na* Rotfecnbad)

„cnftlirt. Saffen ©ic bur* eine ©dmfccnfompagnie

„SaffiSWOl befefcen, um Sbre linfe glanfe gu fiebern.

„Hatten ©ie Sfere erfte Vrigabe geftfetoffen bei Sau*
„genrieb, um fte je na* Vebürfnift na* re*tS ober

„linfS gu oerwenben. 3ferc Kaoallerie bedt 3ferc

„übrige Artillerie, bie oott Unterfeolgbab auS bie Rie*

„berung na* Seitingen gu bcftrci*t."

Oberft ©ftfeer poufftrtc feine Kaüafferiepatrottillen
in ber angegebenen Ri*ttmg oorwärtS, f*on oor 8

Ufer ptänfelten feine Reiter mit ben gegiterif*ctt Vor*

poften, bo* tieft ber bi*tc Rebcl wenig crfeitnen;
bie gweite Snfanteriebrigabc befehle mit 4 ©*ü^cn=
Kompagnien ben ©etnftfefeerg, bie SiraiffettrS itt bi*=
ter Kette am Salbfattm, bie Vataiffone gebedt ba*

feinter; bie AuSbefenung ber Vrigabe ging bis Sat*
liSwtyl; auf ber ©trafte war ber Hflnbifcgug ptacirt.
Sie erfte Vrigabe feielt bei Sangcnrieb ftaffclförmig
georbnet, ben re*ten gtügel etwaS refuftrt, um mit
ber Artillerie uttb ber Kaoallerie, bie bei Untcrfeolg*

bab bie Seitinger ©trafte gu feewa*en featte, in Ver*

binbwttg gu bleiben.

©egen 9 Ufer SRorgcnS begann Oberft 3. o. ©a=

liS feineu Angriff oou Rötfeenba* feer, allein er

fonnte tti*t bitr*brittgett. Ser geittb ttnb feine

©tettung waren ifem weit überlegen; cr müftte baS

Heranfemmen ber H^nptfoloitne in ber re*ten gtanfe
abwarten ttnb ft* mit Vcftfeäftigtmg beS geinbeS in
ber gront begnügen.

Sic Hanptfolonne, bie ft* wie ftfeon gern cl bet/

bei Aeftfei gefammelt, gögerte mit iferem ©rf*cinen;
citterfeüS war ber Seg weit, bai Serrain bem gan*

gen Btab unbefannt, bie Kolonne giemli* bcträ*t=

li* (etwa 4000 mann mit 8 ©eftfeüfccn), anbercr*

fcitS feielt baS fede Auftreten ber Kaüafferie*Kom=

pagnie Rr. 20 oom DftforpS, oorwärtS oott ©ufern*

gen, auf unb nötfeigte gu geitrattbenben ©i*crfeeüS*

maftregetn; eS war 11 Ufer oorüber, als cnbti* bie

Aoantgarbc auS Seitingen bebou*irte unb bie bo*

minirenbc Serrainweffe gegen Sangen befehle, dta-

ftfeett ©riffeS gog Dberft Veiffon feine gegogene Ar*
tiflerie oor, um bie $bbe bamit gtt frönen, wäferenb

Dberft Vorgeaub feine Vrigabe itt einer Scrrainfalte
orbnete, recfetS ber Artillerie, um längs ben walbi*

gen Hängen gegen Sangeurieb oorgttgefeen. Ser
Kanonenbonner oott Seitingen feer oerfünbigte ber

am ©etnftfefeerg fc*tenbctt gweiten Vrigabe, baft baS

©roS beS KorpS feerannafec. Dberft ©*erg fteffte

feine Vrigabe linfS ber Artillerie unb ber ©trafte

na* Sangen auf tmb baS ©attge begann gegen

Sangen oorgurüden, unter bem bedenben geuer ber

gegogenen Artillerie.

Oberft Vorgeaub füferte mit vielem ®ef*id feine

Vataiffone bur* baS walbige Serrain gegen San*
genrieb, ©*erg fonnte bagegen nur mit SRüfee in bex

üon fumpftgen ©raben bttr*f*nütettett ©bette oor*
wärtS fommen.

©egen biefen umfaffenben Angriff war bte ©tel*
lung am ©etnftfefeerg niefet mefer fealtfear, ©ftfeer lieft

bafeer feine erfte Vrigabe bis gum Unterfeolgbab gu*

rütfgcfecn, bie gweite Vrigabe bagegen gog ft* über

SatliSwt)l unb auf ber Hauptftraftc gegen Sangen.
ßu gleicber ßeit erfeielt cr folgcnbeS ©*rciben:
„Herr Oberft! 3d) bebattere fefer, baf} i* S^ncn

„in 3ferer bebrängten Sage bur*auS feine Unterftü*
„£ung für feeute gufenben fann. Ueber bie Verftär*
„fungen, bie i* erwarte, fann i* erft bis SRorgctt
„bett 17. ©ept. üerfügen. 3<fe muft AtteS waS i*
„unter bett Hauben babe, bei ©ototfeurtt fongentri*

„ren. Ser geinb beginnt bei Vüren ernftti*e An*
„ftatten gum Sebou*iren unb eS bürfte bis SRor*

„gen gu einem groftem ©efe*t gwif*en ©ren*cn
„unb ©ototfeurtt fommen. Können ©ie ©ren*en
„niefet mefer featten, fo gefeen ©ic auf baS tinfe Ufer
„unb gerftören ©ie bie Vrüde.

„3l)re Artillerie laffen ©ic bie Vatterie am Ri*
„felfeof befe^en; Sfere 3nfanterie begiefet ifer Viouaf
„bei SRooS, Sfere Kaoallerie fantonirt in Ober* unb

„Riebcrfeipp unb Sürrmüfete. Sfere Vorpoften laffen

„©ie am linfen Ufer ftefeen."

Oberft ©ftfeer, ber ft* mefer tmb mefer gebrängt
fafe, entftfeloft ft* auf eine unmittelbare Vertfeeibi*

gttng oott Sangen gu üergi*ten ttnb fofort auf baS

tinfe Ufer gu gefeen. ©r ooffgog feinen Abgug un*
ter bem ©*u£e ber Kaoatteric uttb fteffte feine gange

Sioifton am linfett Ufer auf; bk Vrüde foltte burd)
eine SRinc gefprengt werben (natürlid) fupponirt).
Oberft Veiffon, ber ni*tS attberS glaubte, als baS

fearrifabirte ©täbt*en im ©türm wegnefemen gu

muffen, orbnete unterbeffen feinen Angriff itt 3 Ko*
tonnen; re*rS foltte Oberft Vorgeaub gegen ben

Kir*feof oorgefeen, Oberft ©aliS foltte ben Hnupt*
cingang wegnefemen, Oberft ©*erg linfS beS OrtcS

agirett. Sie bie Kolonnen ft* gum ©türm in Ve*

wcgtmg festen, fam bie Ra*ri*t, baft ber geinb

Sangen geräumt feabc; no* feofftc Veiffon bie Vrüde
retten gu fonnen; bie ©appeurS ftürgten ft* im

Saufftferüt auf bie Varrifabc am ©ingang berfelben,

als „bie SRine fra*tc unb bie Vrüde gufammen*

ftürgte" ober weniger poetif* attSgebrüdt, als eine

weif}e gafene am Vrüdeneingang aufgegogen würbe,
bie bie etwaS oerfetüfften ©appeurS in rieftgett Vu**
ftabett bena*ri*tigte, bte Vrüde fei grünblid) gerftört.

Run rollte auf beibett Ufern ein ättfterft tebfeafteS

gtinten* unb Kanonenfeuer, bem gegen 2 Ufer baS

©*lagcn ber Retraite ein ©nbe ma*te.
Dberft Veiffon featte üor bem ©türme ftfeon fol*

genbeS ©*reiben erfealten:

„Herr Dberft! Refemen ©ie Sangen um jebett

„VreiS weg. 3<fe ntuft bem geinb Veforgnift für
„feine linfe glanfe einftöften, wenn unfer Sefeou*i**

„reu auS bem Vrüdenfopf Vüren gelingen foll.
„©elingt eS bem geinb bie Vrüde gu gerftören, fo

„befehlt ©ie wenigftenS baS Ufer mit Artillerie ttttb

„Snfanterie, um bur* ein wofel gegielteS geuer baS

„Afcgtefeen beS ©egnerS mögti*ft gu erftfeweten. Sn
„tefeterm gaffe begiefeen ©ie folgenbe KantonnementS:

„Hauptquartier Sangen.
„Sritte Vrigabe Viouaf bei Sangen, Vorpoften

„am Aareufer,
„©enie uttb Artillerie itt Sangen.
„KaoaKerie in Hergogettfeu*fee.
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„Kompagnicn; dcn Haubitzzug stcllcn Sic so auf,
„daß cr mit Granaten dic Straßc nach Rothenbach

„cnfilirt. Lassen Sic durch cinc Schützenkompagnie

„Walliswyl besetzen, um Jbre linke Flanke zu sichern.

„Halten Sie Ihre erste Brigadc geschlossen bei Wan-

„genricd, um sie jc nach Bedürfniß nach rechts odcr

„links zu verwendcn. Ihre Kavallerie deckt Ihre
„übrige Artillcric, dic von Unterholzbad ans die

Niederung nach Dettingen zu bestreicht."

Oberst Escher pousstrtc seine Kavallcriepatrouillen
in der angegebenen Richtung vorwärts, schon vor 8

Uhr plänkelten seine Reitcr mit dcn gegnerischen

Vorposten, dock licß dcr dichte Ncbcl wenig erkennen;
die zweite Jnfanteriebrigade besetzte mit 4 Schützen-

Kompagnien dcn Gemschbcrg, dic Tirailleurs in dichter

Kctte am Waldsaum, die Bataillone gedeckt

dahinter; die Ausdehnung der Brigadc ging bis
Walliswyl; auf der Straßc war der Haubitzzug placirt.
Die erste Brigadc hielt bei Wangenried staffelförmig

geordnet, dcn rechten Flügcl etwas resusirt, um mit
der Artillerie und der Kavallerie, dic bci Untcrholz-
vad die Deitinger Straße zu bewachen hatte, in
Verbindung zu bleiben.

Gegcn 9 Uhr Morgens begann Obcrst I. v. Salis

seinen Angriff von Röthenbach her, allein er

konnte nicht durchdringen. Dcr Feind und seine

Stellung waren ihm weit überlegen; cr mußtc das

Herankommen der Hauptkolounc in der rechten Flanke

abwarten und sich mit Beschäftigung des Feindes in
der Front begnügen.

Dic Hauptkolonne, die sich wie fchon gcmcldet>

bei Aeschi gesammelt, zögerte mit ihrem Erscheinen;

einerseits war der Wcg weit, das Terrain dcm ganzcn

Stab unbekannt, die Kolonnc ziemlich beträchtlich

(etwa 4000 Mann mit 8 Geschützen), andererseits

hielt das kecke Auftreten der Kavallerie-Kompagnie

Nr. 20 vom Ostkorps, vorwärts von Tübingen,

auf und nöthigte zu zeitraubenden Sichcrheits-

maßregcln; es war 11 Uhr vorüber, als cndlich die

Avantgarde aus Deitingcn debouchirte und die do-

minirendc Terrainwelle gcgen Wangen besetzte.

Raschen Griffes zog Obcrst Vcillon scinc gczogcnc
Artillerie vor, um die Höhe damit zu krönen, während

Oberst Borgeaud seine Brigadc in einer Tcrrainfalte
ordnete, rechts der Artillerie, um längs den waldigen

Hängen gegcn Wangenried vorzugehen. Der
Kanonendonner von Deitingen her verkündigte der

am Gemschbcrg fechtenden zweiten Brigade, daß das

Gros des Korps herannahe. Oberst Scherz stellte

seine Brigade links der Artillerie und der Straßc
nach Wangen auf und das Ganze begann gegen

Wangen vorzurücken, unter dem deckenden Feuer der

gezogenen Artillerie.

Oberst Borgeaud führte mit vielem Geschick seine

Bataillone durch das waldige Terrain gcgen
Wangenried, Scherz konnte dagegen nur mit Mühe in dcr

von sumpfigen Gräben durchschnittenen Ebene

vorwärts kommen.

Gegen diesen umfassenden Angriff war die Stellung

am Gemfchberg nicht mehr haltbar, Escher ließ

daher seine erste Brigade bis zum Unterholzbad zu¬

rückgehen, die zweite Brigadc dagcgcn zog sich über

Walliswyl und auf der Hauptstraße gegcn Wangen.
Zu gleicher Zeit erhielt cr folgendes Schreiben:

„Herr Obcrst! Ich bedancre fehr, daß ich Jhncn
„in Ihrer bedrängten Lage durchaus keine Untcrstü-

„tzung für heute zusenden kann. Ueber dic

Verstärkungen, die ich erwarte, kann ich erst bis Morgen
„dcn 17. Sept. verfügen. Ich muß Alles was ich

„untcr dcn Händen habc, bei Solothurn konzentrieren.

Der Feind beginnt bei Bürcn ernstliche

Anstalten zum Debouchiren und cs dürfte bis Mor-
„gcn zu cinem größern Gefecht zwischcn Grenchen

„und Solothurn kommcn. Könncn Sie Grenchen

„nicht mehr halten, so gehen Sic auf das linkc Ufer
„und zerstören Sie die Brücke.

„Ihre Artillerie lassen Sic die Batterie am Ri-
„selhof besetzen; Ihre Infanterie bezicht ihr Bivuak
„bei Moos, Ihre Kavallerie kantonirt in Ober- und

„Nicdcrbipp und Dürrmühle. Ihre Vorposten lassen

„Sie am linken Ufer stehen."

Obcrst Escher, der fich mchr und mehr gedrängt
sah, entschloß sich auf eine unmittelbare Vertheidigung

von Wangen zn verzichten und sofort auf das

linke Ufer zu gehen. Er vollzog fcincn Abzug unter

dem Schutze dcr Kavallcric und stellte feine ganze

Division am linken Ufcr auf; die Brücke follte durch

cinc Mine gesprengt werden (natürlich supponirt).
Obcrst Veillon, dcr nichts anders glaubte, als das

barrikadirte Städtchen im Sturm wegnehmen zu
müsscn, ordnete unterdessen seinen Angriff in 3
Kolonnen; rechts solltc Obcrst Borgeaud gegcn den

Kirchhof vorgehen, Oberst Salis follte den

Haupteingang wegnehmen, Obcrst Scherz links des Ortcs
agiren. Wie die Kolonncn sich zum Sturm in

Bewegung setzten, kam die Mchricht, daß der Feind

Wangen geräumt habe; noch hoffte Vcillon dic Brückc

rettcn zu können; die Sappeurs stürzten stch im
Laufschritt auf die Barrikade am Eingang derselben,

als „die Mine krackte und die Brücke zusammenstürzte"

oder weniger poetisch ausgedrückt, als eine

weiße Fahne am Brückeneingang aufgezogen wurde,
die dic etwas vcrblüfftcn Sappeurs in riesigen
Buchstaben benachrichtigte, die Brücke sei gründlich zerstört.

Nun rollte auf beiden Ufern cin äußerst lebhaftes

Flinten- und Kanonenfeuer, dcm gcgcn 2 Uhr das

Schlagen der Retraite ein Ende machte.

Oberst Veillon hatte vor dem Sturme schon

folgendes Schreiben erhalten:

„Herr Oberst! Nehmen Sic Wangen um jeden

„Prcis weg. Ich muß dcm Feind Besorgniß für
„seine linke Flanke einflößen, wenn unscr Debouchi-'

„ren ans dem Brückenkopf Bürcn gelingen foll.
„Gclingt cs dem Feind die Brückc zu zerstören, so

„besetzen Sie wenigstens das Ufer mit Artillerie und

„Infanterie, um durch ein wohl gezieltes Feuer das

„Abziehen des Gegners möglichst zu erschweren. In
„letzterm Falle beziehen Sie folgende KantonnementS:

„Hauptquartier Wangen.

„Dritte Brigade Bivuak bei Wangen, Vorposten

„am Aareufer.
„Genie und Artillerie in Wangen.

„Kavallerie in Herzogenbuchsee.
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„©rfte Vrigabe Seitingen, Suttcrfea*, Serettbin*

„gen, ©ubingen, ©fcüou, Aefdü.
„ßweite Vrigabe SalliSwt)!, Sangenrieb, $ei-

„mettfeaufen, Rötfeenbad), Saugtet, Sufwt)l."
Um 2 Ufer SRittagS, gerabe bei ©*tuft beS SRa*

nöoer lief ein weiteres ©*reiben beim Kommanbo
ber III. Siüiftott ein:

„Herr Dberft! Sie Vrüde [von Sangettiift Ici*
„ber fo gerftört, baft eine Sicberfecrfteffung berfelben

„faum mögli* ift. ©inen Vrüdentrain babe i*
„ni*t gur Verfügung, ba alles bispenible SRaterial

„bei Vüren oerwenbet ift. Vegiefecn ©ie bafeer oor*
„erft bie Sfenen bereits begei*neten KantonnementS.

„©rtfeeileit ©ie bie Orbre, baf} Sfere gattge Sioifton
„bett 17. ©ept., SRorgenS 7 Ufer, bti Sangen fon*

„gentrirt fei unb oerfudjen ©ic, ob eS 3fenen gelingt,
„eine groftere Angafel Varfett :c. in ber Ra*t gu*
„fammengubringen. SebenfattS taffen ©ie mittelft
„ben oerfeanbenen UebergangSmitteln einige Spatrouil*
„Jen in ber SRorgenfrüfee, bo* nid)t oor SageSan*

„bxud), überfein, um gu fefeen wo ber ©egner
„ftefet."

Ser SiüiftonS=Sngetiieur bef*äftigte ft* fofort
mit Herbeif*affen oou UebergattgSmütelti; wie weit
ifem bieft gelang wirb bie Relation ber Uebungen
am 17. ©ept. geigen. Sie Sioifton feegog bie oben

angegebenen Kantoimimngett.

Oberft ©ftfeer erfeielt am 16. ©ept. bereits um 4
Ufer AbenbS ua*fotgenben Vefefel für ben 17.:

„Herr Oberft! Sangen ift oerloren, be* ift bie

»,Vrüde fo grünbli* gerftört, ba)} uni feine ©efafer

„oott bafeer brofeett fatm. Sagegen ift es notfewen*

„big, ben Uebergang itt Aarwangen feftgufealtcn, um
„unS bie SRögli*feü oon Operationen auf bem re*=
„ten Aarcttfer gu ft*ertt.

„3<fe erfuefee ©ie bemgemäft feeute dlaebt bur* ei*

„nen Ra*tmarf* Aarwangen gu errei*ett; bie gu*
„geft*crten Verftärfungen ftefeen für beit 17. ©ept.
«gu Sferer Verfügung. SaS Vataiffon 43 erwartet

„in SiebtiSba* Sfere Vefefele, baS Vataiffon 60

„wirb SRorgenS 10 Ufer in Sangentfeal ftefeen. Veibe

„Vataiffone ftnb mit SRunition oerfefeen.

„Saffen ©ie Sfere Sioifion rufeen bis SRorgenS 2

„Ufer. Um biefe S^it follen bit ßelte in gröftter

„©title abgebro*en, bie geuer bagegen forgfältigft
„uttterfealtcit werben. Um 2'/2 Ufer wirb fe ftiff
„als mögli* angetreten. Sie Sttfanterie uub bit
„©*ü|en tttarftfetren über SiebtiSba*, Dberfeipp,

„bann re*tS ftfeweitfettb bur* btn Salb na* Vamt*
„wol imb oon bort na* Aarwattgett; Bit gefeen

„aufs reefete Ufer über uttb begiefeen Sfer Viouaf
„re*tS weftli* ber ©trafte nad) Sangentfeal.

„Sie KaoaKerie unb Artillerie fammeln ft* bei

„Sürrmüfele unb marf*irett über Holgfeäufem na*
„Aarwangen; fte begiefeen ifer Viouaf linfS ber ©trafte

„na* Sangentfeal.

„©orgett ©ie fofort für guoerläfftge güferer.

„Sie Vorpoftcu bleiben bei Sangen ftefeen. 3n=
„ftrutren ©ie ben (Sfeef berfelben bafein, ba)} er beut

„Ueberfefcen feinbti*er Patrouillen fein emftli*eS
„Hinbemift in Seg lege, fonbemb fe*tenb ft* lang*

„fam gegen SRooS giefec. Um SRittag rüdt er na*
„Aarwangen inS Viouaf.

„Su Aarwangen laffen ©ie, wenn immer mögli*,
„eine SRorgenfuppe fo*en, bo* muft Sfer gangeS

„KorpS um 8 Ufer gu weüertn Auffem* bereit fein."

17. ©eptember.

SaS DftforpS war ber obigen Orbre gemäft in
ber Ra*t aiifgcbro*en. Ser SRarf* ooffgog ft*
in gröftter ©title unb Orbnung uttb ofene oom geinb
bemerft gu werben; baS KorpS traf gwiftfeen 5 unb
6 Ufer in Aarwangen ein imb begann afegitfo*ett;
baS Vertier Vataiffon 43, baS an biefem Sage gur
UebungSbioiftoit ftofteu fottte, na*bem eS feinen fait*
touaten SieberfeelungSfurS beenbet, traf gegen 7

Ufer SRorgenS auS feinem Kantonnemeut SiebliSbad)
in Aarwangen ein wnb wurbe ber gweiten Vrigabe
gugetfeeilt. SaS Verner Vataiffon 60, baS feinen

SicbcrfeolungSfurS in Vern beftunb uttb ebenfalls

gn unS ftoften foltte, würbe am 17. Btpt in ber

SRorgenfrüfee mittelft eineS ©rtragugeS oon Vern na*
Sangentfeal tranSportirt, wo eS gegen 9 Ufer eintraf.
©S wurbe ber erften Vrigabe gugetfeeilt; baS war
eine Verftärfung oon 1400 SRann für baS DftforpS,
baS nun circa 3800 SRantt gafette.

Dberft Veiffon, ber ftfeon am Abenb beS 16. ftd)

übergettgt featte, baft eS tü*t mögli* fein würbe,
bie für feine gange Sioifton nötfeigen UebergangS*
mittel in Sangen gufammen gu bringen unb bem

ni*t entgangen, baf} Aarwangen mit feiner Vrüde
no* itt feinbtidjer ©ewalt, featte btn erften Vefefel

ber allgemeinen Kongetttration bei Sangen am 17.
SRorgenS bafein abgeänbert, ba)} ©*crg mit feiner

Vrigabe bei Sangwol ft* auffteffe, ©aliS gwiftfeen

Rötfeenba* uttb Heimenfeaufen uttb Vorgeaub bti
Sangen; er featte fomit feine Sioiftoit feinlängti* in
ber $anb, um fte na* Vebürfnift raf* iu Sangen
gu oereinigen ober fte gegen Aarwangen gu biri*
girett.

©ein ©ettiefommanbaut battt bai ttötfeige SRate*

rial gufammengebra*t, um eine ftiegenbe Vrüde gu

baueu, bie au* in ber SRorgenfrüfee gu ©taube fam;
bte auf baS linfe Ufer gefegten SPatrouiffeu fawben

jebo* ni*tS mefer als baS oerlaffene Viouaf beS

©egnerS; felbft feine Vorpoften featten ftefe — oiel gn

früfe — gtirüdgegogett.

Offenbar war ber geinb in ber dlaebt afemarftfeirt.

Sofern? Sarüber gab fotgettbeS ©efereiben beS Ober*

KommanboS, baS am 17, ©ept, früfe eintraf, einige

AuSfutift:

„Herr Oberft! Ra* äffen eingelaufenen Veri*=
„ten ift ber ©egner feeute in ber dlaebt afemarftfeirt,

„wofeiit ift imgewift, bo* ft*erli* läftt ft* Aarwati*

„gett als ßiet feineS SRarf*cS feegei*nett, beffen Vrüde

„geftem no* in feinen Hänbett war. Bit müffeu

„alfo gefaftt fein, ifett oon Reuem auf bem re*ten
„Aareufer auftreten gu fefeen.

„Am paffetibftett wirb eS fein, wenn ©ie oon

„Sangen raf* gegen Vüfcfeerg unb Sangentfeal mar*

„f*iren. Sa eS jebo* imgewift ift, wo ©ie awf

„ben geittb ftoften, fo marftfeiren Bit in breiter
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„Erste Brigade Deitingen, Lutterbach, Derendin¬

gen, Tübingen, Etzikon, Aeschi.

„Zweite Brigade Walliswyl, Wangenried, Het¬

tenhausen, Röthenbach, Wanzwyl, Jnkwyl."
Um 2 Uhr Mittags, gcrade bci Schluß des

Manöver lief cin weiteres Schreiben beim Kommando
dcr III. Division ein:

„Hcrr Oberst! Die Brücke jvon WangenW
leider so zerstört, daß eine Wiederherstellung derselben

„kaum möglich ist. Einen Brückentrain habe ich

„uicht zur Verfügung, da alles disponible Material
„bci Bürcn verwendet ist. Beziehen Sie daher vor-
„crst die Jhncn bereits bezeichneten Kantonnemcnts.

„Ertheilen Sie die Ordre, daß Ihre ganze Division
„den 17. Sept., Morgens 7 Uhr, bei Wangen kon-

„zentrirt sei und versuchen Sic, ob es Jhncn gelingt,
„eine größere Anzahl Barken :c. in der Nacht

zusammenzubringen. Jedenfalls lassen Sie mittelst
„den vorhandenen Uebergangsmitteln einige Patrouillen

in der Morgenfrühe, doch nicht vor Tagesanbruch,

übersetzen, um zu sehen wo der Gegner
„steht."

Der Divisions-Ingénieur beschäftigte sich fofort
mit Herbeischaffen von Uebergangsmitteln; wie weit

ihm dieß gelang wird die Relation der Uebungen
am 17. Sept. zeigen. Die Division bezog die oben

angegebenen Kantonnirungen.

Oberst Escher erhielt am 16. Sept. bereits um 4
Uhr Abends nachfolgenden Befehl für dcn 17.:

„Herr Oberst! Wangen ist verloren, doch ist die

„Brücke so gründlich zerstört, daß uns keine Gefahr
„von daher drohen kann. Dagegen ist es nothwendig,

dcn Uebergang in Aarwangen festzuhalten, um

„uns die Möglichkeit von Operationen auf dem rechten

Aarcufer zu sichern.

„Ich ersuche Sie demgemäß heute Nacht durch

einen Nachtmarsch Aarwangen zu erreichen; die zu-
„gesicherten Verstärkungen stehen für den 17. Sept.
„zu Ihrer Verfügung. Das Bataillon 43 erwartet

„in Wiedlisbach Ihre Befehle, das Bataillon 60

„wird Morgens 10 Uhr in Langenthal stehen. Beide

„Bataillone sind mit Munition versehen.

„Lassen Sie Ihre Division ruhen bis Morgens 2

„Uhr. Um diese Zeit sollen die Zelte in größter

„Stille abgebrochen, die Feuer dagegen sorgfältigst
„unterhalten werden. Um 2'>2 Uhr wird fo still
„als möglich angetreten. Die Infanterie und die

„Schützen marfchiren über Wiedlisbach, Oberbipp,
„dann rechts schwenkend durch den Wald nach Bann-
„wyl und von dort nach Aarwangen; Sie gehen

„aufs rechte Ufer über und beziehen Ihr Bivuak
„rechts westlich der Straße nach Langenthal.

„Die Kavallerie und Artillerie sammeln sich bei

„Dürrmühlc und marfchiren über Holzhäusern nach

„Aarwangen; sie beziehen ihr Bivuak links der Straße
„nach Langenthal.

„Sorgen Sie sofort für zuverlässige Führer.
„Die Vorposten bleiben bei Wangen stehen. Jn-

„struiren Sie den Chef derselben dahin, daß er dem

„Uebersetzen feindlicher Patrouillen kein ernstliches

„Hinderniß in Weg lege, sondernd fechtend sich lang¬

sam gegen Moos ziehe. Um Mittag rückt er nach

„Aarwangen ins Bivuak.

„In Aarwangen lassen Sie, wcnn immcr möglich,
„cinc Morgcnfuppe kochen, doch muß Ihr ganzes

„Korps um 8 Uhr zu weitcrm Aufbruch bereit fein."

17. September.

Das Ostkorps war der obigen Ordre gemäß in
der Nacht ausgebrochen. Der Marsch vollzog sich

in größter Stille und Ordnung und ohne vom Feind
bemerkt zu werden; das Korps traf zwischen 5 und
6 Uhr in Aarwangen ein und begann abzukochen;

das Berucr Bataillon 43, das an diesem Tage zur
Uebungsdivision stoßen sollte, nachdem es seinen
kantonalen Wiederholungskurs beendet, traf gegen 7

Uhr Morgens aus feinem Kantonnement Wiedlisbach
in Aarwangen ein und wurde der zweiten Brigade
zugetheilt. Das Berner Bataillon 60, das scincn

Wicderholungskurs in Bern bestund und ebenfalls

zu uns stoßen sollte, wurde am 17. Sept. in der

Morgenfrühe mittelst cineS Extrazuges von Bern nach

Langenthal transportirt, wo es gegen 9 Uhr eintraf.
Es wurde der ersten Brigade zugetheilt; das war
eine Verstärkung von 1400 Mann für das Ostkorps,
das nun circa 3800 Mann zählte.

Oberst Veillon, der schon am Abend des 16. sich

überzeugt hatte, daß es nicht möglich sein würdc,
die für seine ganze Division nöthigen Ucbergangs-
mittcl in Wangen zusammen zu bringen und dem

nicht entgangen, daß Aarwangen mit seiner Brücke

noch in feindlicher Gewalt, hatte den ersten Befehl
der allgemeinen Konzentration bei Wangen am 17.

Morgens dahin abgeändert, daß Scherz mit feiner

Brigade bei Wanzwyl sich aufstelle, Salis zwischen

Röthenbach und Heimenhausen und Borgeaud bei

Wangen; er hatte somit seine Division hinlänglich in
der Hand, um sie nach Bedürfniß rasch in Wangen

zu vereinigen oder sie gegen Aarwangen zu
dirigiren.

Sein Geniekommandant hatte das nöthige Material

zusammengebracht, um eine fliegende Brücke zu

bauen, die auch in der Morgenfrühe zu Stande kam;
die auf das linke Ufer gefetzten Patrouillen fanden

jedoch nichts mehr als das verlassene Bivuak des

Gegners; felbst feine Vorposten hatten sich — viel zu

früh — zurückgezogen.

Offenbar war der Feind in der Nacht abmarfchirt.

Wohin? Darüber gab folgendes Schreiben des Ober-
Kommandos, das am 17. Sept. früh eintraf, einige

Auskunft:

„Herr Oberst! Nach allen eingelaufenen Berichten

ist der Gegner heute in der Nacht abmarschirt,

„wohin ist ungewiß, doch sicherlich läßt sich Aarwan-

„gen als Ziel seines Marsches bezeichnen, dessen Brücke

„gestern noch in seinen Händen war. Sie müssen

„also gefaßt sein, ihn von Neuem auf dem rechten

„Aareufer auftreten zu fehen.

„Am passendsten wird es sein, wenn Sie von

„Wangen rasch gegen Bützberg und Langenthal mar-
„schiren. Da es jedoch ungewiß ist, wo Sie auf

„den Fcind stoßcn, so marfchiren Sie in breiter
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„gront, etwa in 3 Kolonnen, gegen bie gefammte

„Sinie; bie erfte Kolonne, bie ©ie am beften auS ber

„erften Vrigabe, ber Artillerie unb Kavallerie, gu*

„famtnenfefcen, birigiren ©ie über Hergogenfeu*fee

„auf ber groften ©trafte na* Vüfcfeerg.

„Sie gweite Kolonne, beftefeettb auS ber gweiten

„Vrigabe, fann über Heimenfeaufen unb burd) ben

wHergogcnfeud)fee=Unterwalb gegen Vü^fecrg ftd) bi=

„rigiren."
„Sie brüte Kolonne, beftefeettb auS ber brüten

„Vrigabe, marf*irt über SatliSwt)l, Varfen, ©tab*
„Deng gegen bie Anfeöfee von HntbimooS uttb fuefet

„biefelbe gu gewinnen.

„Sie beiben le^tern Ketonnett werben gut tfeutt

„ftd) mit guvertäffigett güferern gu oerfefeen.

„Affe brei Kolonnen fotten jebe iferen ©i*erfecttS=
„bienft für ft* beforgen unb fo oiet mögli* Verbindung

unter ft* featten.

„Hatten ©ie ftd) bei bex erften Kolonne auf, ba*

„mit meine Vefefele Bie bort treffen."

Oberft Veiffon orbnete feine Kolonnen rafd) gum

Vormarf*; feiner Kaoallerie, bie er in bett walbigen
unb bur*f*ttüteneti Serrain bo* ni*t wofet oer*
wenben fonnte, gab er ben Auftrag bur* baS Vleien*
ba*ertfeal gegen Sangentfeal gu ftreifen unb ben geinb
int dtüden gu faffett, wäferenb er fi* am Dengfead)

ftfelage.

SaS Serrain, baS für bie feeutige ©efedüSübung
beftimmt werben, ift ein fefer bur*f*nütencS; oor
ber gronte ber waferf*einli*en ©tettung beS Oft*
forpS ftieftt ber Oengba*, ein an ft* unbebeutenbeS

Hinbernift, allein bur* feine ftetten Uferränber f*wie*
rig gu überftfereüen; baS gange re*te Ufer ift bis

Vüfcberg unb H^^ntooS, baS bie Sanbftrafte unb
ben gorft bomittirt, bi*t bewatbet; füblid) üoti Vü^=
berg feebeit ft* bie Hügel von Sfeunftetten, bie auf
2000 @*rüte baS Vtateau von HalbintooS befeerr*

f*en. SaS teuere ift faum mefer fealtfear, fobalb
einmal bie ArtiUerie bie H^feett Von Sfeuuftettett
frönt.

Sem erften Vefefel an Dberft Veiffon folgte balb
eitt gweiter:

„Herr Dberft! Sn bem bur*f*nütenctt Serrain,
„itt Wel*em Bit ft* beftnben, wirb eS am beften

„feitt, wenn ©ie bur* Vorgiefeett SfereS reefeten glü*
„gctS bie bominirenben Anfeöfeen von Sfeunftetten

„gewinnen uttb vou bort feer mit Sferer ArtiUerie
„beti geittb auS Vüfcberg unb ber ©tettung von
„HalbintooS, bit er befefct feält, betogireu. ©elingt
„Sfeuen bieS, fo pouffiren ©ie Sferen reefeten glüget
„bis Sangentfeal vor, um gront gegen Aarwangen
„gu ma*en.

„SaS Vorpoufftren beS re*teit gtügetS wirb ©ie
„aber au* gu eiuer Re*tSbewegung SfereS gangen
„KorpS uötfeigett."

Oberft Veiffon featte feine Artillerie bereits unter
bem ©*u$e eines VataiffonS gegen Sfeunftetten bi-
rigirt; leiber ftfetug^bie Artifferiefolonne einen un*
ri*tigeti Seg ein, ber ifer ©rftfeeinen auf bem Sßfa*

teau verzögerte, bo* gelang eS iferer Anftrengtmg
nod) geüig genug baSfetbe gu erreiefeen.

Saffen wir nun baS SeftforpS bur* bie ftfewieri*

gen ©rünbe beS Dcnjfea*eS ftd) burxfearbcüen uttb
Wenben tmS gum DftforpS.

Oberft ©fefeer erfeielt am 17. früfe in Aarwangen
folgenben Vefefel:

„Herr Oberft! Ser geinb wirb, fobalb er eut*

„bedt, baf} ©ie nid)t mefer bei Sangen ftefeen, im-*

„gweifclfeaft bie Vermutfeung faffett, ©ie feien bei

„Aarwangen, baS er geftem Abenb nod) in unfern
„Hauben wuftte, wieber auf baS reefete Ufer üfeerge*

„gangen, ©ie fonttett fomit barauf gefaftt fein, ifen

„am Oengba* gu treffen. Vefefcen ©ie bemgemäft
„bie Sinie HalbimooS-Vü|feerg unb feewa*en ©ie bie

„Oeng=Uebergänge bei Btab unb Heimenfeaufen mit
„fei*ten Sruppen. ©teilen ©ie bk gweite Vrigabe,
„verftärft bur* baS VataiKon 43, bei H^bimooS
„auf, ebenfo Sfere ArtiKerie, bamit fte bie ©trafte
„gegen Hergogenfeu*fee enftfire; bie erfte Vrigabe,
„oerftärft bur* baS VataiKou 60, foK Vü^berg be-

„fe|ett; bie KaoaKerie fatm ft* gwif*ett Sfetmftet*

„tett uub ber ©ifenfeafen, etwa bei Sängmatt, auf*
„fteffett; eine Kompagnie ©*ü£en fattn Sfeunftetten

„bewa*en. Sn biefer ©tellung föntteu ©ie rufeig
„ben Angriff beS geinbeS abwarten."

dlad) 8 Ufer bra* baS DftforpS auS feinem Vi=
ouaf bei Aarwangen in bxei Kolonnen gegen Büp
berg auf; bie gweite Vrigabe befehle baS Sßlateau

oon HatbimooS unb baS Sefttee oor SRetttiSWi)l ge*

gen ben Oengba*, bie erfte Vrigabe bewa*te beu

gorft oor Vü^berg bur* Vatrottiffen unb featte

©teffimg in unb um Vüperg genommen; baS

Bataillon 60 war tto* niefet eingetroffen. Sie Vefe*

fcuitg SfeunftettcnS bur* eine ©*ü^en=Kompagnie
Wurbe bagegen oema*iäfftgt.

©egen 10 Ufer geigten ft* faft glei*geüig bie

pänfler üott ©*erg unb ©aliS tu ber Salbu**
tung bei bex ©ifenfeafen ttnb fofort begann baS geuer.

©*erg brängte gietnli* tefefeaft auf ber groften ©trafte,
allein gaore featte unterbeffen baS Vataiffon 60 er*

featten, baS itt bef*teunigtem ©*rüt oou Sangen*
tfeal herbeigeeilt war; gtei*geüig wirfte bie Artiffe*
rie üon HalbintooS feer feeftig auf bk ©trafte, fo ba)}

ft* bie erfte Kolonne beS SeftforpS wieber in Salb
gurüdgiefeett müftte. Vatb änberte ft* baS Verfeätt=

nift jebo*, ba nun au* ©aliS mit ber gweiten Ko*
tonne gur ©ntwidtung fam; langfam müftte gaüre
wei*eu unb gog ft* gegen HntbimooS. ©r müftte
bieS um fo mefer tfeuu, als att* bk feittbti*e Ra-
üafferie üoit Sfeimftettett feer ifer geuer eröffnete imb

Vü^berg itt Sirfti*feit mit einem H<*0el oon @e=

f*offeu üfeerftfeüttet feaben würbe. H^r nafem ifett

Sietattb auf; no* wuf}te bai DftforpS ni*tS oon

Vorgeaub, bo* ttafete aud) biefer fecran; umfouft
fuefete SReoer mit ben Angriffen feiner ©eftfewaber

iu ber ©bene baS Vorbringen ©*erg gu feemmeu;

er müftte fi* felbft gegen Kottmatm wenben, ber mit
ber Kaoallerie beS SeftforpS oon Sangentfeal feer

feeranftürmte. SaS ©efeefet nafem für baS DftforpS
eine um fo miftlüfeere Settbung als nun au* Vor*
geattb oon Rorben feer baS Vtateau feebrofete; ©ftfeer

gog ft* langfam gegen ben Salb unb SReiniSwol.

Kurg oorfeer featte er folgenben Vrief erfealten:
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„Front, etwa in 3 Kolonncn, gcgcn dic gcfammte

„Linic; die crstc Kolonnc, dic Sic am besten ans dcr

„ersten Brigade, dcr Artillerie und Kavallerie,
zusammensetzen, dirigiren Sie übcr Herzogenbuchsee

„auf dcr großen Straßc nach Bützberg.

„Die zweite Kolonne, bestehend aus der zweiten

„Brigade, kann über Heimeuhausen und durch den

„Herzogeubuchsec-Untcrwald gegen Bützberg stch

dirigiren."

„Die dritte Kolonnc, bestehend aus der dritten

„Brigade, marschirt über Walliswyl, Barken, Stad-
„Oenz gegen die Anhöhe von Haldimoos und sucht

„dieselbe zu gewiuncu.

„Die beidcn letztern Kolonnen wcrden gut thun
„stch mit zuverlässigen Führern zu versehen.

„Alle drei Kolonuen sollen jede ihren Sicherheitsdienst

für stch besorgen und so viel möglich Verbin-
„dung unter sich halten.

„Halten Sie sich bei der ersten Kolonne auf, da-

„mit meine Befehle Sie dort treffen."

Oberst Veillon ordnete feine Kolonnen rasch zum
Vormarsch; seiner Kavallerie, die cr in den waldigen
und durchschnittenen Terrain doch nicht wohl
verwenden konnte, gab er den Auftrag durch das Bleien-
vacherthal gegen Langenthal zu streifen und den Feind
im Rückeu zu fassen, während er sich am Oenzbach

schlage.

Das Terrain, das für die heutige Gefechtsübung
bestimmt worden, ist ein sehr durchschnittenes; vor
der Fronte der wahrscheinlichen Stellung des Öst-
korps fließt der Oenzbach, ein an sich unbedeutendes

Hinderniß, allein durch seine steilen Uferränder schwierig

zu überschreiten; das ganze rechte Ufer ist bis

Bützberg und Haldimoos, das die Landstraße und
den Forst dominirt, dicht bewaldet; südlich von Bützberg

heben sich die Hügel von Thunstetten, die auf
2000 Schritte das Plateau von Haldimoos beherr-
fchen. Das letztere ist kaum mehr haltbar, sobald
einmal die Artillerie die Höhen von Thunstetten
krönt.

Dem ersten Befehl an Oberst Veillon folgte bald
ein zweiter:

„Herr Oberst! In dem durchschnittenen Terrain,
„in welchem Sie sich befinden, wird es am besten

„sein, wenn Sie durch Vorziehen Ihres rechten

Flügels die dominirenden Anhöhen von Thunstetten
„gewinnen und von dort hcr mit Ihrer Artillerie
„den Feind aus Bützberg und der Stellung von
„Haldimoos, die er besetzt hält, delogiren. Gelingt
„Ihnen dies, so pons siren Sie Ihren rechten Flügel
„bis Langenthal vor, um Front gegen Aarwangen
„zu machen.

„Das Vorpoussiren des rechten Flügels wird Sie
„aber auch zu einer Rechtsbewegung Ihres ganzen
„Korps nöthigen."

Oberst Veillon hatte seine Artillerie bereits unter
dem Schutze eines Bataillons gegen Thunstetten
dirigirt; leider schlug die Artilleriekolonne einen

unrichtigen Weg ein, der ihr Erscheinen auf dem Plateau

verzögerte, doch gelang es ihrer Anstrengung
noch zeitig genug dasselbe zu erreichen.

Lassen wir nun das Westkorps durch die schwierigen

Gründe des Oenzbaches stch durcharbeiten und
wenden uns zum Ostkorps.

Oberst Escher erhielt am 17. früh in Aarwaugen
folgenden Befehl:

„Herr Oberst! Der Feind wird, sobald er
entdeckt, daß Sie nicht mehr bei Wangen stehen,

unzweifelhaft die Vermuthung fassen, Sie seien bei

„Aarwangen, das er gestern Abend noch in unsern
„Händen wußte, wieder auf das rechte Ufer
übergegangen. Sie können fomit darauf gefaßt sein, ihn
„am Oenzbach zu treffen. Besetzen Sie demgemäß
„die Linic Haldimoos-Bützberg und bewachen Sie dic

„Oenz-Ucbergänge bei Stad und Heimenhausen mit
„leichten Truppen. Stellen Sie die zweite Brigade,
„verstärkt durch das Bataillon 43, bei Haldimoos
„auf, ebenso Ihre Artillerie, damit sie die Straßc
„gegen Herzogenbuchsee enfilire; die crstc Brigade,
„verstärkt durch das Bataillon 60, soll Bützberg
besetzen; die Kavallerie kann sich zwischen Thunstetten

und der Eisenbahn, etwa bei Längmatt,
aufstellen; eine Kompagnie Schützen kann Thunstetten
„bewachen. In diefer Stellung können Sie ruhig
„den Angriff des Feindes abwarten."

Nach 8 Uhr brach das Ostkorps aus feinem
Bivuak bei Aarwangen in drei Kolonnen gegen Bützberg

auf; die zweite Brigade besetzte das Plateau
von Haldimoos und das Defilee vor Meiniswyl
gegen den Oenzbach, die erste Brigade bewachte den

Forst vor Bützberg durch Patrouillen und hatte
Stellung in und um Bützberg genommen; das
Bataillon 60 war noch nicht eingetroffen. Die Besetzung

Thunstettens durch eine Schützen-Kompagnie
wurde dagegen vernachlässigt.

Gegen 10 Uhr zeigten sich fast gleichzeitig die

Plänkler von Scherz und Salis in der Waldlichtung

bei der Eisenbahn und sofort begann das Feuer.

Scherz drängte ziemlich lebhaft auf der großen Straße,
allein Favre hatte unterdessen das Bataillon 60

erhalten, das in beschleunigtem Schritt von Langenthal

herbeigeeilt war; gleichzeitig wirkte die Artillerie

von Haldimoos her heftig auf die Straße, so daß

sich die erste Kolonne des Westkorps wieder in Wald
zurückziehen mußte. Bald änderte sich das Verhältniß

jedoch, da nun auch Salis mit der zweiten
Kolonne zur Entwicklung kam; langsam mußte Favre
weichen und zog sich gegen Haldimoos. Er mußte
dies um so mehr thun, als auch die feindliche
Kavallerie von Thunstetten her ihr Feuer eröffnete und

Bützberg in Wirklichkeit mit einem Hagel von
Geschossen überschüttet haben würde. Hier nahm ihn
Wieland auf; noch wußte das Ostkorps nichts von

Borgeaud, doch nahte auch diefer heran; umsonst

suchte Meyer mit den Augriffen seiner Geschwader

in der Ebene das Vordringen Scherz zu hemmen;

er mußte sich selbst gegen Kottmann wenden, der mit
der Kavallerie des Westkorps von Langenthal her

heranstürmte. Das Gefecht nahm für das Ostkorps
eine um fo mißlichere Wendung als nun auch

Borgeaud von Norden her das Plateau bedrohte; Escher

zog stch langsam gegen den Wald und Meiniswyl.
Kurz vorher hatte er folgenden Brief erhalten:
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„Herr Dberft! Sa ber geinb oon Sfeunftetten

„auS Sfere ©tettung bei Vü^berg faft unfeattbar

„ma*t, fo gefeen ©ie etwaS gurüd tmb fteffett ©ie

„ft* oor Aarwattgeit auf. Aarwaugen featten ©ie
„aber unter allen Umftänben. 3* feoffe SfettettbtS

„SRorgett günftige Ra*ri*ten mittfeeilett gu fonnen.

„Vei günftiger Süteruug fötmeit Bit Sfer gangeS

„KorpS ittS Viouaf legen; bei ungünftiger fantoiti*

„ren ©ie Sfere Kaoallerie in Keftenfeolg, ©*wargeti=
„feüfern, Sotfwfel unb SRorgetttfeat, Sfere ArtiUerie

„in Aarwangen, baS Vataiffon 43*) in Aarwangen
„unb Vannwol, baS Vataiffon 60 in Sonau uttb

„Aegertett. Sfere Vorpoftett befetteti Bit tättgS ber

„ßür*er Sanbftrafte üon Vüfcberg bis Kaltefeer*

„berg auS, gront gegen Sangentfeal. SReiniSwol

„laffen ©ie bur* einen betaftfeirten Soften feefefcen."

Sit biefem Augeubtide wurbe bie Retraite geftfela*

gen; ber Dberfommattbaitt wollte tti*t, baft ein ei*

getttli*er ßufammettftoft auf bem Vtateau Hntbi*
mooS ftattftttbe, wo ©f*er feine gefammte 3nfante=
rie imb fämmtli*e ©*üfcen (im ©attgett 31 Korn*

pagnien) vereinigt battt, gegen bit Veiffon minbe*

ftenS 6 Vi Vataiffone uttb einige ©*ü£ettfompagnien
(im ©angen 40 Komp.) feeranfüferte..

©S war um 1 Ufer SRittagS; baS DftforpS ging
in fein Vivitaf bti Aarwangen unb fteffte feine Vor*
poften tta* Vefefel auf; baS SeftforpS ptacirte feine

Vorpoften längs ber ©ifettbafett uub bewa*te baS

Sßtateau von H^tbimooS bur* einen betaftfeirten Sßo*

ften. ©eine Sruppett biSlocirte Veitlott wie folgt:
Hauptquartier Sangentfeal.
©enie unb Artillerie Sangentfeal.
Kavallerie Hergogenfett*fee.
©rfte Vrigabe Viouaf bei Sangentfeal.

ßweite Vrigabe So^wol, Vteienbad), Sfeimftetteit,
@*oren.

Sritte Vrigabe Heimenfeaufen, Rötfeenfea*, Her5
gogenfett*fee, Ober* uttb Rieber=Oeng.

(gorfefcuttg folgt.)

Bur ©efdjtdjte treo ttalieni|*d)en iFeUyuge*

non 1859.

(gortfefcutig.)

Sie Affiirten würben f*werli* ein fo weit a«S*
feolettbeS UmgefeuugSmatiöoer gewagt feaben, wenn
ifere ©treitfräfte jenen ber Kaiferlt*en tti*t überle*

gen ober au* nur glei* gewefen wären. Sie Ue*

feertegenfeeü ber ©treitfräfte gibt glri*fam einen feat*
ben ©ieg, beoor eS no* gum Kampfe fommt, weil
beim Angriffe eine ängftti*e Sedimg ber Verbin*
bimgSlittie tti*t unerläftti* geboten ftfeeint: fte fatm

*) Siefe beiben Vataiffone, 43 unb 60, maren nid)t
mit ©cfeirmgelten oerfefeen.

momentan SßreiS gegeben werben, ba ber ©ieg, ber

in AttSft*t ftefet, baS momentan Aufgegebene wk=
ber gurüd gibt.

©obalb aber ber geittb in golge feiner Uefeerma*t
eS risfiren barf, baf} feine VerbinbtmgSlinien anftatt
ifem im Rüden gu bleiben, in ber glanfe ober no*
uugünftiger gn liegen fomme, fo wirb bit Vertfeeibi*

gung jeber langem gluftftrede, an wet*er fein oer*
ftfeangteS Sager ober eine wirfli*e Armeefefttmg liegt,
iffuforif*, imb man wirb in ber Regel bem geinbe
ben Uebergang über feine gtuftlinie, bie länger ift
alS ein gewöfenli*er SRarf*, b. i. 2 bis VA SRei*

ten, bur* eiue birefte Vertfeeibigung oerweferen fön*

nett, oorauSgefefct, ba]} bex gtuft fein ©trem, fon*
bern mit bem gewöfenli*eit getbbrüdeitgcrätfee att
mefererett Vuuftett gleichzeitig uttb in ber ßeit oon

wenigen ©tuttben üfeerbrüdt werbeit fann, wie bieS

begügtid) ber ©efta uttb bem Sicino ber gaff ift,
au* wenn matt alte UebergangSpunfte, wo ber geinb
üfeergefecn fann, befeftigen würbe. Am Sicino featte

man eine 11 SReilen lange befeftigte (SorbonSlinie

gefeabt, bie bentio* über fttrg ober lang bitr*bro*en
worben wäre, ba man niefet bei jeber Semonftration,
6ic an irgenb einem fünfte oorgenommen wirb, mit
ber gangen Armee glei* bafeitt rüden fantt, unb ba,

wenn an mefereren Sßuttftett glei*gritig bemonftrirt

wirb, man in Vertegenfeeit fommt, nad) wet*er Ri*=
tuug ft* gtt weitben fei.

Sentt bafeer bie Armee au* an einem gluffe, ben

fte oertfeeibigett will, ifere SRaffe in einer ©trede

Üpu gwei SReilen beifammen feält, unb biefe ©trede
fo wäfelt, baf} bex geinb, wenn er fte umgefet, feine

VerbinbuugS* ober RüdgugSlittie VreiS geben muft,
fo bat biefer nur bit Safel gwiftfeen bem bireften

Angriff ober ber Umgefeung; erftereS gibt bem Ver*

tfeeibiger AuSft*t auf einen btoS taftiftfeett ©ieg,
lefctereS aber gugtei* auf einen ftrategiftfeen.

Aitgenommen, eS wären bloS bti Vigeoano, Ve*

reguarbo unb Vaüia auf beiben Ufern gefiederte Ue=

feergänge vorbereitet worben, alle übrigen aber bis

©efto ©atenbe feinauf, fomit au* ber von ©. SRar*

tino, uitberüdft*tigt geblieben, bk bortige Vrüde
aber gerftört worben, fo featte ber geinb vieffeid)t
beu Verfu* gema*t, bei @. SRartitto ober ©afal*
nuovo über bett Sicino gu gefeen: aber au* ba wäre

bie RüdgugSlittie ben Affiirten no* immer in ber

glattfe geblieben. Sie f. f. Armre featte an* feier,

wie am 4. Snni, bie Safel gefeabt entweber auf
baS linfe Ufer beS Sicino gw gefeit imb bie ©*ta*t
angimefemett, — feeftegte fte feier bett geittb, fo ver*

folgte fte ifen eine ©trede imb bebouefeirte bwr* btn

Vrüdenfopf Vigevatto awf baS re*te Ufer gegen bk
feinbli*ett Vrüden, — ober fte fonnte au* am re**
tett Ufer gegen ben vom geinb gewäfelten Ueber*

gatigSputtft vorrüden, ben no* ttt*t über ben gtuft

gegangenen Sfeeil ber fembti*en Armee fcfelagcn tmb

bie Vrüden gerftören.

Stttmer fmb aber gtx folcfeen SRattöverS, bie eitieti

Uferwe*fel bebittgen, tti*t eütfa*e, fonbern boppelte

Vrüdenföpfe erforberlicfe, wenn man btn gtuft niefet

bireft vertfeeibigen, fonbern ifen feenüfcett will, um

Sßartialerfolge git errei*en.
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„Herr Oberst! Da der Feind von Thunstetten

„aus Ihre Stellung bei Bützberg fast unhaltbar
„macht, so gehen Sie etwas zurück und stellen Sie
„stch vor Aarwangen auf. Aarwangen halten Sie
„aber unter allen Umständen. Ich hoffe Ihnen bis

„Morgen günstige Nachrichten mittheilen zu können.

„Bet günstiger Witterung können Sie Ihr ganzes

„Korps ins Bivuak legen; bei ungünstiger kantoni-

„ren Sie Ihre Kavallerie in Kestenholz, Schwarzcn-
„hüsern, Wolfwyl und Morgenthal, Ihre Artillerie
„in Aarwangen, das Bataillon 43*) in Aarwangen
„und Bannwyl, das Bataillon 60 in Wynau und

„Aegerten. Ihre Vorposten dehnen Sie längs der

„Zürcher Landstraße von Bützberg bis Kalteher-

„berg aus, Front gegen Langenthal. Meiniswyl
„lassen Sie durch einen detaschirte« Posten besetzen."

In diesem Augenblicke wurde die Retraite geschlagen;

der Oberkommandant wollte nicht, daß ein

eigentlicher Zusammenstoß auf dem Plateau Haldimoos

stattfinde, wo Efcher seine gesammte Infanterie
und sämmtliche Schützen (im Ganzen 31

Kompagnien) vereinigt hatte, gegen die Veillon mindestens

6 Bataillone und einige Schützenkompagnien

(im Ganzen 40 Komp.) heranführte.
Es war um 1 Uhr Mittags; das Ostkorps ging

in fein Bivuak bei Aarwangen und stellte seine

Vorposten nach Befehl auf; das Westkorps placirte feine

Vorposten längs der Eisenbahn und bewachte das

Plateau von Haldimoos durch einen detaschirten
Posten. Seine Truppen dislocirte Veillon wie folgt:

Hauptquartier Langenthal.
Genie und Artillerie Langenthal.
Kavallerie Herzogenbuchsee.

Erste Brigade Bivuak bei Langenthal.
Zweite Brigade Lotzwyl, Bleienbach, Thunstetten,

Schoren.

Dritte Brigade Heimenhausen, Röthenbach, Her¬
zogenbuchsee, Ober- und Nieder-Oenz.

(Forsetzung folgt.)

Zur Geschichte des italienischen Feldzuges

von 1859.

(Fortsetzung.)

Die Alliirten würden schwerlich ein so weit
ausholendes Umgehungsmanöver gewagt haben, wenn
ihre Streitkräfte jenen der Kaiserlichen nicht überlegen

oder auch nur gleich gewefen wären. Die
Ueberlegenheit der Streitkräfte gibt gleichsam einen halben

Sieg, bevor es noch zum Kampfe kommt, weil
beim Angriffe eine ängstliche Deckung der
Verbindungslinie nicht unerläßlich geboten scheint: fie kann

*) Diese beiden Bataillone, 43 und 60, waren nicht
mit Schirmzelten versehen.

momentan Preis gegeben werden, da der Sieg, dcr

in Aussicht steht, das momentan Aufgegebene wieder

zurück gibt.
Sobald aber der Feind in Folge seincr Uebermacht

es riskiren darf, daß seine Verbindungslinien anstatt

ihm im Rücken zu bleiben, in der Flanke oder noch

ungünstiger zu liegen komme, so wird die Vertheidigung

jeder längern Flußstrecke, an welcher kein

verschanztes Lager oder eine wirkliche Armeefestung liegt,
illusorisch, und man wird in der Regel dem Feinde
den Uebergang über keine Flußlinie, die länger ist

als ein gewöhnlicher Marsch, d. i. 2 bis 2^ Meilen,

durch eine direkte Vertheidigung verwehren

können, vorausgesetzt, daß der Fluß kein Strom,
sondern mit dem gewöhnlichen Feldbrückengcräthe an
mehreren Punkten gleichzeitig und in der Zeit von
wenigen Stunden überbrückt wcrden kann, wie dies

bezüglich der Sesia uud dem Ticino der Fall ist,
auch wenn man alle Uebergangspunkte, wo der Feind

übergehen kann, befestigen würde. Am Ticino hätte

man eine 11 Meilen lange befestigte Cordonslinie

gehabt, die dennoch über kurz oder lang durchbrochen

worden wäre, da man nicht bei jeder Demonstration,
die an irgend einem Punkte vorgenommen wird, mit
der ganzen Armee gleich dahin rücken kann, und da,

wenn an mehreren Punkten gleichzeitig demonstrirt

wird, man in Verlegenheit kommt, nach welcher Richtung

stch zu wenden sei.

Wenn daher die Armee auch an einem Flusse, den

sie vertheidigen will, ihre Masse in einer Strecke

Von zwei Meilen beisammen hält, und diese Strecke

so wählt, daß der Feind, wenn er sie umgeht, seine

Verbindungs- oder Rückzugslinie Preis geben muß,
so hat dieser nur die Wahl zwischen dem direkten

Angriff oder der Umgehung; ersteres gibt dem

Vertheidiger Aussicht auf einen blos taktischen Sieg,
letzteres aber zugleich auf einen strategischen.

Angenommen, es wären blos bei Vigevano, Be-

reguardo und Pavia auf beiden Ufern gesicherte

Uebergänge vorbereitet worden, alle übrigen aber bis

Sesto Calende hinauf, fomit auch der von S. Martino,

unberücksichtigt geblieben, die dortige Brücke

aber zerstört worden, so hätte der Feind vielleicht

den Versuch gemacht, bei S. Martino oder Casal-

nuovo über den Ticino zu gehen: aber auch da wäre

die Rückzugslinie den Alliirten noch immer in der

Flanke geblieben. Die k. k. Armre hätte auch hier,
wie am 4. Juni, die Wahl gehabt entweder auf
das linke Ufer des Ticino zu geHen und die Schlacht

anzunehmen, — besiegte sie hier dcn Feind, so

verfolgte sie ihn eine Strecke und debouchirte durch den

Brückenkops Vigevano auf das rechte Ufer gegen die

feindlichen Brücken, — oder sie konnte auch am rechten

Ufer gegen den vom Feind gewählten

Uebergangspunkt vorrücken, den noch nicht über den Fluß

gegangenen Theil der feindlichen Armee schlagen und

die Brücken zerstören.

Immer sind aber zu solchen Manövers, die einen

Uferwechfel bedingen, nicht einfache, sondern doppelte

Brückenköpfe erforderlich, wenn man den Fluß nicht

direkt vertheidigen, sondern ihn benützen will, um

Partialerfolge zu erreichen.
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